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Württembergif ^ e Ghronik.
Dornstetten , den 2 . April . Aus dem Schwä¬

bischen Merkur und dem Granzer ist zu ersehen , daß für
die bevorstebende Abgeordnetenwabl unseres Overamtsbe-
zirks Oberstudienrath Kapff  im Wurf ist . Diese Nach¬
richt mußte auf jeden Volksfreund des Landes , der Herrn
Kapff kennt , einen freudigen Eindruck machen . Kapff ist
schon längst als ein Mann des Fortschritts und als ein
aufrichtiger ' Freund des Volks bekannt . Sein durch und
durch praktischer Lerstand , sein Ncdnertalenr , seine Volks¬
tümlichkeit , seine mehrjährige Wirksamkeit für das Volk
als Vorstand des württembergischen Volksschristenvereins
und Herausgeber einer vielgelesenen Volksschrift , haupt¬
sächlich aber seine vielseitige Bildung und Sachkenntniß
beurkundende Tbätigkeit für die Hebung des Gewcrbswe-
senS muß ibn allerdings zu der Stelle eines Volksabgeord-
neien im boben Grade empfehlen , und man dürfte deßdalb
dem Oberamt Freudenstadt nur Glück wünschen , wenn
Oberstudienratb Kapff bei der Wahl durchdringt.

Stuttgart,  den 2 . April . Heute früh 6 Uhr ist
das sechste Infanterie -Regiment von hier abmarschirr und
um 9 Uhr das erste Retter - Regiment von LudwigSburg
nebst Artillerie mit sechs Kanonen nach Tübingen hier
durckmarschirt , um gemeinschaftlich Kanlvnirungen in
Romveil und der Umgegend zu beziehen.

LudwigSburg.  ES ist der Befehl hier eingetrof-
fen , daß 4 Batterien unserer Artillerie inner l4 Tagen
ausgerüstet seyn müssen.

Durch Eßlingen und Cannstatt ist ein Regiment bay¬
rischer Chevaurlegers gekommen , deren Bestimmung Rheni-
bayern ist.

Die Frankfurter Oberpostamts Zeitung läßt sich aus
Stuttgart schreiben : Gegen einige bisher hochgestellte Staats¬
diener sollen Unterschleife an den Tag kommen . Es ist
sehr bedenklich , zu sehen , welche Masse unpopulärer Be¬
amten wir im Lande haben . Die Arbeiten und Schwie¬
rigkeiten , welche das neue Ministerium zu bewältigen hat,
vermehren sich ausserordentlich.

Nach zweilagiger öffentlicher Verhandlung vor dem
Gerichtshöfe zu Ulm ist der Schäfer Frasch zu lOjähriger
Zuchthausstrafe wegen gewerbsmäßiger schwerer Betrüge¬
reien verurihcilr worden ; hat übrigens bereits dcn Rekurs
angemeldck.

Da die alten deutschen Reichs arben endlich wieder
zu Ebreu gekommen sind , so werden sie wohl auch
an manchen Gegenständen angebracht werden , weshalb
cs angemessen scheint , sich über ihre richtige Aufeinan¬
derfolge zu verständigen . Sie müssen so aufeinander fol¬
gen : schwarz , gold , roch , jedenfalls gold in der Mitte.
Für deutsche Cvcarden ist also schwarz im Mittelpunkte,
gold ist der mittlere , und rorh der äußere Rand . Die
schwarze Farbe enispricht dem Reichsadler , die goldene

dem goldenen Schilde , und die rothc dem Zipfel oder
Wimpel der Reichsfahne.

Tages -NerngEeiteu.
Der ErfiutungSgcist der Mailänder in ihrem Kampfe

gegen die woblbewaffaetcn Oestreicher , während cs ihnen
fast an allen kriegSqerechten Waffen fehlte , war bewun¬
dernswürdig ; so verfertigten sie eine Art Granaten aus
Bierkrügen , welche sie mit einem dicken GypSgusse über¬
zogen , kiese wurden nun mit Pulver tüchtig vollgepfropft,
angezündet und gegen die Truppen geschleudert , unter denen
sie bei höllischem Lärm eine furchtbare Verheerung anrich-
leten . — Es haben sich sogleich Legionen gebildet , welche
de» stiebenden Oesterreichern nachsetzen und diese bis an
den Fuß der Alpen verfolgen , so wie ihre Zurückkunft
hintern sollen . Die österreichische Armee verlor 1000 Mann
an Todren und 1200 Gefangene . Die Kroaten haben als
ächte Barbaren gegen Wehrlose gewülhet.

Der Prinz von Preußen hatte sich vor seiner Flucht
aus Berlin den Schnurrbart abgenommen , sich in die er¬
sten besten Zivilkleider geworfen , und war nächtlicherweile
zu Fuß dis vor die Stadt gegangen , von wo er sich auf
sein Gut bei Potsdam begab . Sick auch da nicht mebr
sicher glaubend , reiste er nach Hamburg , wobei er oft Ne¬
benwege einschlug und bei Pastoren übernachtete . Vor
Hamburg soll ibm viel Volk aufaelauerr baben , um ibn
nach Berlin zu bringen und ihn da dem Volke zu über¬
geben ; er wurde jedoch nicht erkannt.

Der Kaiser von Oesterreich  will jetzt noch König
von Polen werden , und die deutsche Krone schlagt er auch
nicht aus.

Die provisorische Regierung von Schleswig -Hol¬
ste in bat die vereinigte Stänbeversammlung der beiden
Herzoglhümcr auf den 3 . April einderufen.

Die Polen in Posen  sind mir den Zugeständnissen
der preußischen Regierung nicht zufrieden , und die Auf¬
regung wächst.

Aus Warschau  kommen Gerüchte von einer nahe
bevorstehenden polnischen Revolution.

Würz bürg,  den 30 . März . Wie man vernimmt,
werden vonBaiern 14000Mann in derPfalz , und 14000
Mann bei Nlm aufgestellt ; von der hiesigen Garnison ge¬
hen morgen drei Kompagnien nach der Pfalz ab.

Nach so eben eingclaufenen Privatbrieien ausVevey,
vom 29 . März wurden am 25 . ln Chambery  einige
Regimenter Franzosen erwartet , wahrscheinlich um von da
in dre Lombardei zu marsch,reu.

Augenzeugen berichten , daß an der oberschlesischen
Kränze bereits eine nicht unbedeutende Menge russischen
Militärs ausgestellt sey, und daß namentlich viele Kosaken
unk Tschcrkesscn dort umhcrschwärmten . Auch bei Kalisch
sind die Russen bis hart an die Gränze gerückt . Ueber»
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Haupt scheint nach allen Berichten in norddeutschen Zei¬
tungen der baldige Ausbruch eines Kriegs mit Rußland
immer unvermeidlicher . Nichts ist gewisser , sagt dieK . Z .,
als daß wir den Krieg mit Rußland haben werden ; spä¬
testens in einem Monat müssen wir im Felde stehen ! Der
Wille der deutschen Nation hat sich für die Wiederher¬
stellung Polens ausgesprochen , das ist unzweifelhaft und
es ist dieß auch ebenso sehr unsere Pflicht zur Sühnung
einer alten Schuld , als auch unsere einzige Rettung und
Sicherung einer schönen Zukunft . Wie es beißt , wollen
sich nun auch Hcrwegh und die deutschen Arbeiter aus
Paris nach Polen wenden , wo für ibre Bestrebungen der
beste Spielraum gegeben ist , dort mögen sie ihren Muth
gegen t :e Russen erproben ! Die vielen Russen in Berlin
sind verschwunden.

Das Abreißen der preußischen Wappen von Häusern rc.
in Trier und Umgegend nimmt sehr überhand . Die Po¬
sten selbst bleiben nicht verschont und die Postwagen tra¬
fen ohne Adler ein.

Der König von Dänemark hat in Folge der Umwäl¬
zung , wodurw der Sieg der nationalistischen Partei in
Kopenhagen gesichert ward , den Krieg , um Schleswig für
Dänemark zu erobern , beschlossen . Die nächsten Tage
werden bedeutende Ereignisse bringen . Rendsburg ge¬
wahrt einen kriegerischen Anblick . Die Ausrüstung der
Festung wird mit großem Eifer fortgesetzt Schon sind
dort Freikorps aus Wantsbeck , Barmstedt , Elmshorn und
Plöen cingerroffen . — Alle deutschen Beamten in Kopen¬
hagen haben ibre Entlassung genommen und kehrten nach
den deutschen Herzogtbümcrn zurück.

Der Landgraf von Hessen - Homburg  und sein
Bruder sollen abgedankl haben.

Metternich  irrte in der letzten Zeit von Schloß
zu Schloß und konnte nirgends bleiben ; er ist bereits über
Dresden , Magdeburg , Hamburg unter anderem Namen
nach England abgereisr.

In Italien  greift die Bewegung weiter um sich,
nach Modena , Parma ; der Fürst von Parma dankt ab;
der Großberzog von Toscana scheine , wie Sardinien , an
die Spitze der Bewegung treten zu wollen , um nicht von
ihr niedergcrissen zu werden.

Neben der Reformbewegung in Schweden , welcher aber
der König klug entgegen kommt , erwacht dort der alte In¬
grimm gegen die Russen mit ganzer Macht , und es ist zu hof¬
fen , daß unsere nordischen Brüder , wenn dcrKrieg an der
Ostsee und den preußischen Grenzen zumal ausdrtchr , für
Deutschland gegen die dänisch - russische Macht eine vor¬
treffliche Diversion machen werden.

Heidelberg,  den 29 März . Die Kunde , daß
Dänemark die Hülfe Rußlands angesprochen , und die rus¬
sische Flotte gegen Kiel anrücke , um Schleswig Holstein
zu besehen , durchzuckte wie ein Blitz die Heidelberger aka¬
demische Jugend . Augenblicklich entschlossen sich 22 Stu¬
denten , zum Theil Schleswig Holsteiner , dorthin aufzubre-
chcn . In wenigen Stunden harten die Heidelberger Bür-
ger 500 fl . zusammengeschossen zu Reisegeld und Waffen-
Ankauf für jene Jünglinge . Heute folgte ihnen eine zweite
Abtheilung.

Die Deutschen in der Schwei ; haben auch Legionen I
gebildet , um uns die Republik zu bringen , so schreibt ein
solcher aus Basel  vom 28 . März : Wir Deutsche stehen
alle gerüstet , bereit auf den ersten Ruf unfern Mitbrüdern >
beizustehen , alle Tage ererziren wir , alles unter einander . I

Wir stellen uns jeden Tag , jede Stunde und unserer
aller Gesinnung ist rein republikanisch.

Ein Privatbrief aus Petersburg  vom 10 . März,
welcher in Aachen eingekroffen ist, versichert , daß auch in
dieser Stadt die größte Aufregung herrsche , daß auf den
Kaiser in der Straße geschossen  worden , und daß die
Kugel seinen Hut trvrchdohrt habe . Der Kaiser sey so¬
gleich in das PalaiS umgekehrt und habe die drohendsten
Vorsichtsmaßregeln gegen die Stadt getroffen.

Die wahren nnd falschen Begriffe von
Freiheit , Gleichheit , Brüderschaft

Freiheit und Gleichheit vor dem Gesetz (vor dem
neucn guten Gesetz ) und Brüderschaft unter allen Gleich¬
gesinnten , nämlich unter solchen , die Acvtung vor diesem
Gesetze haben , das ist der wahre Sinn , die wahre Be¬
deutung dieser Worte . Darüber , ihr lieben Leute von
nab und fern , auf dem Lande und in Stätten , laßt euch
von redlichen , unterrichteten Freunden belehren , von sol¬
chen Freunden und Männern , die es wahrhaft guc mit
euch , mit eueren Kindern und dem gemeinsamen theuercn
Vaterlande meinen . Eine Obrigkeit wird und muß es bei
jeder Staaisform geben , und die gesetzlichen Vorschriften
müssen zu allen Zeiten geehrt und befolgt werden , wollen
wir nicht in die größte Anarchie verfallen.

Manche denken sich zwar in threm Wahn und Un¬
verstand unter Freiheit ein unbeschränktes Recht , zu thun
und zu begehre » , was ihnen gefallt und gelüstet , ohne
alle Rücksicht auf die Lage und Rechte ihrer Nebenmen-
schen und Milbürge .- ; unter Gleichheit eine völlige Gleich¬
stellung und Aneignung alles fremden Vermögens und
Eigenthums , und gleichen Anrheil bei dem Zerstören und
Plündern desselben ; und unter Bruderschaft die höchste
Vertraulichkeit zwischen allen denen , die an solcher Zer¬
störung und Plünderung thaiigen Anthril nehmen.

Wollt ihr euch aber , anfgchetztvon Betrügern , Schein¬
heiligen , schlechten und bösartigen Menschen , der Zcrstö-
rungs - und Plünderungswnth , eurer entfesselten Leiden-
schafr hingeben , dann wehe euch und zuis ; denn so wahr
ein Gott im Himmel lebt , ihr und wir alle würden darun¬
ter leider . Ein solches Verfahren würde die Auflösung
aller gesellschaftlichen Bande und Ordnung , den Umsturz
alles Bestehenden herbeifuhren , und nicht bloß die Höher¬
stehenden und Reichen , sondern alle Stande , Burger und
Bauern , würden in einen gemeinsamen Ruin kommen , ihr
selbst würdet euch und eueren Nachkomn cn ein unsägli¬
ches Elend bereiten.

Darum haltet euch fest an der gesetzlichen Freiheit.
Schaaret euch um die Männer , die ihr von jeher als brav
und wacker erkannt habt . Weiset zurück alle Hetzer und
Aufwiegler , alle seichten Schwäher , Alle , die von HauS
aus zu den Unsoliden und Charakterlosen , zu den Ver¬
schwendern , stets m Schulden steckenden , oder zu den Fau¬
len und Trunkenbolden , die nichts arbeiten wollen , ge¬
hören . Eine arbeitende Klasse nnd und muß es stets
in der Welt geben , denn ohne diese kann keine menschliche
Gesellschaft bestehen . Nach den neuen freisinnigen Gesetzen
wird der Lohn der Arbeit immer größer seyn , je mehr
der Bedarf in dem erweiterten großen Varerlande steigt
und Jedem die Möglichkeit gegeben ist , seine Kräfte frei
und ungehindert entwickeln zu können.

Darum nochmals , laßt eueren Wahlspruch seyn : nur
auf gesetzlichem Wege vorwärts!
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